aus:
Comenius-Institut, Deutscher Katechetenverein, Gesellschaft für Religionspädagogik (Herausgeber):
Handbuch Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen, Gütersloher Verlagshaus 1997; S. 197ff.


BRU in Europa: Beispiel Österreich

Der RU in Österreich wird konfessionell erteilt. 19 Religionsgemeinschaften haben den Status der staatlichen Anerkennung. Das setzt sie rechtlich in die Lage, daß sie an öffentlichen und privaten Schulen RU besorgen, verwalten und beaufsichtigen können. LP und Unterrichtsmaterialien werden in ihrer Verantwortung erstellt. Der Staat stellt auch die Religionsbücher kostenlos zur Verfügung.

Die Volkszählung von 1991 weist Bevölkerungsanteile zu 78 % katholisch, zu 8 % konfessionslos, zu 5 % evangelisch, zu 2 % muslimisch und zu 1 % jüdisch aus. Für die Minderheiten ist es bei diesen Größenordnungen schwierig, wenn nicht gar unmöglich, eigene Religionsklassen einzurichten.

In den berufsbildenden Mittelschulen (BMS) in ein-, zwei-, drei- und vierjähriger Form (vgl. Schema) und in den berufsbildenden höheren Schulen (BHS) mit Maturaabschluß (Abitur) ist RU Pflichtfach mit dem Recht zur Abmeldung, wovon 10 % - 40 % der SR Gebrauch machen.

In der BS der dualen Ausbildung ist RU „Freigegenstand“; SR, die diesen Unterricht wollen, müssen sich anmelden. Eine Ausnahme bilden die Bundesländer Tirol und Vorarlberg, in denen RU Pflichtfach ist. Die Abmeldequote in Tirol beträgt etwa 5 %.

Für den „Freigegenstand“ Religion ist es von entscheidender Bedeutung, ob das Fach pädagogisch allgemein bejaht und wie Schule im dualen System organisiert wird. Nach dem Kinder- und Jugendbeschäftigungsgesetz gelten 50 Minuten Unterricht als 60 Minuten Arbeitszeit. Daher dürfen pro Tag 9 Stunden Pflichtgegenstand unterrichtet und eine 10. Stunde als „Freigegenstand“ angehängt oder eingebaut werden. Bis zu zwei „Freigegenstände“ dürfen nach Vereinbarung mit der Wirtschaft belegt werden und, wenn die Arbeitswochenzeit von 38 Stunden damit überschritten wird, können sie vom Betrieb in Form von Arbeitszeit abgegolten werden.

Wenn der RU in die Randstunden abgedrängt wird, ist die Anmeldequote sehr gering. Das ist besonders in den Bundesländern Wien, Kärnten und Salzburg der Fall, wo die Lehrlinge ein bis zwei Tage pro Woche zur BS kommen. Die Anmeldequote liegt dort zwischen 0,7 und 7 %. In den übrigen Bundesländern erfolgt die schulische berufliche Bildung in „Lehrgangswochen“. Hier ist es stundenplantechnisch leichter, den RU unterzubringen, was eine Anmeldequote bis zu 98 % (Steiermark) zur Folge hat.

Die BMS und BHS sind in Österreich ein gewachsenes System, das die Ansprüche von Allgemein- und Berufsbildung miteinander verbindet. Durch den Maturaabschluß der BHS wird einerseits die Möglichkeit für ein Universitätsstudium eröffnet, andererseits wird diese Matura von den Kammern auch als abgeschlossene Berufsausbildung anerkannt. Die Absolventen der technischen berufsbildenden höheren Schulen, nicht aber die der kaufmännischen, dürfen nach entsprechender Berufspraxis den Titel „Ingenieur“ führen. Diese Schulform ist eine attraktive Alternative zur allgemeinbildenden höheren Schule (AHS) klassischen gymnasialen Zuschnitts, weshalb die BHS höhere Schülerzahlen ausweist als die AHS.

Mit der Integration Österreichs in die EU erhalten private Träger die Möglichkeit, Fachhochschulen (FHS) zu gründen. Davon ist der RU direkt betroffen. Der Trend, fachliche Ausbildung zu Lasten allgemeinbildender Fächer zu forcieren, scheint sich zu verstärken. Religion oder Ethik sind in der FHS nicht vorgesehen. Der Wettbewerbsdruck wirkt sich aber auch auf den Stundenplan der BHS aus. Die vielen beruflichen Spezial- und Zusatzangebote lassen sich kaum noch in einem Stundenplan mit 40 Unterrichtseinheiten neben Labor- und Werkstattbetrieb unterbringen. Die SR versuchen daher, die Anzahl der Schulstunden möglichst gering zu halten und neigen verstärkt zur Abmeldung vom RU.

In diesem ganz und gar auf das Wirtschaftsleben hin orientierten Schulbereich vertritt der RU oft allein die Bildungsbereiche, die für die Persönlichkeitsentwicklung und das Gelingen des privaten und gesellschaftlichen Lebens von grundlegender Bedeutung sind. Es zeigt sich mehr und mehr, daß rein fachorientierte Ausbildung letztlich defizitär ist, weil wesentliche Fragen des Menschseins, Fragen des Woher, Wohin und Wozu sowie Sinnfragen nicht zur Sprache kommen können und daher unbeantwortet bleiben. (( Schreiner; Schweitzer) Nicht selten führt eine dadurch bedingte Orientierungslosigkeit zur Flucht - sei es in Alkohol, Drogen, Sekten -, oder man sucht die „starke Hand“. Die alternative Stellung zum herrschenden Konzept der reinen Wirtschaftlichkeit bringt den RU oft in Isolation und Legitimationsnotstand. Nicht immer wird das Engagement der RL als Dienst an Leben und Zukunft junger Menschen angenommen.

Sowohl katholischer- wie evangelischerseits ist man bemüht, den RU nach korrelationsdidaktischen Prinzipien zu gestalten 
(SYMBOL 232 \f "Wingdings" Gerber; Lang). Konfessionelle Zusammenarbeit ist ein Gebot der Stunde. Neue Herausforderungen und Aufgabenstellungen erfordern eine Weiterentwicklung des RU in enger interkonfessioneller Kooperation.

Schaubild 1: Bildungssystem in Österreich
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Anmerkung: Die Grafiken stellen den Aufbau des jeweiligen Bildungssystems
dar, lassen aber keine quantitativen Aussagen Uiber die Verteilung der Schiiler-

zahlen zu.
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Die Lehrkräfte, die im berufsbildenden Schulwesen tätig sind, werden von den Religionsgemeinschaften bestellt, vom Land bzw. Staat besoldet. Die entsprechende Fortbildung besorgen die Religionspädagogischen Institute, das eine evangelische österreichweit, die neun katholischen jeweils für den Bereich ihrer Diözesen. Die Programme der Fortbildungstagungen bieten fachliche, didaktische, persönliche, spirituelle Hilfen sowie Weiterbildung an. In den Ferien werden Kurse und vor allem Studienreisen organisiert, die neben der fachlichen Horizonterweiterung auch der Pflege kollegialer Solidarität dienen.

Martin Bolz
Gerd Birk
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